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Aphorismen über Grziehung.
(U.V.)

II,
Die Individualität muß in der Erziehung wohl beachtet und geschäht

werden, Sie ist ein persönliches Recht, Die rücksichtslose Gleichmacherei ist

das höchste Unrecht, Jeder Mensch unterscheidet sich von seinem Mitmenschen

nach seiner körperlichen und geistigen Eigenart, Dadurch will der Schöpfer

das Individuum aus der Gesamtheit herausheben, aber zugleich auch wieder

demselben in der Gesamtheit den ihm passenden Posten anweisen, auf dem es

das persönliche und soziale Wohl befördern kann. Das ist der psychische Grund

der verschiedeneu Berufsstäude und die Bedingung zu jeder Kultur, Diese in-

dividuelle» Unterschiede dürfen nicht durch eine allzu generelle Behandlung ver-

mischt werden, sondern sie verlangen auch eine individuelle Erziehung. Die

Schule darf nie zu einer Schablone werden, die auf alle Länder und alle Schul-
orte in gleicher Weise angepaßt wird; das wäre die höchste Unnatur und müßte

jede Originalität ertöten, — Die E ine rleiheit ist daher durchaus verwerflich,

nicht aber die Einheit, indem in allen Schulen ein und derselbe höhere erzie-

herische Geist herrschen soll, dasselbe höhere Erziehungsprinzip, dieselben päda-

gogischen Ideen, die den Erziehern als Leitstern dienen. Diese einheitlichen

höhern Ideen henimen die individuelle Entwicklung nicht, geben aber jedem

Individuum die Richtung nach^Oben, zu höhern Zielen, Die eine Sonne

bescheint alle Wesen; jedes Wesen behält aber sein individuelles Sein, strebt

aber dem Einen Lichte zu, das es belebt und erwärmt. Das Prinzip der

Individualität erfordert also Verschiedenheit der Schularten, aber Einheitlichkeit

des sie alle durchdringenden Geistes, —

Die deutschen Schulmeister d. h. die Primarlehrer
der Stadt Zug, 1460—1895. ')

(Von A. Aschwandc», Lehrer in Zug,) (Fortsetzung,)

1759 Mai Ii>. R. v. Melchior Fidel Weber von Zug. geb. 1731,

Juli 19., Sohn des Bernhard und der Maria Barbara Moos,

vorher Kaplan in Wallenstadt, hernach Provisor und Kaplan auf

der St, Jakobspfrund, 1788 Kapitelssekretär, 1793 Sextar, vergabtc

1789 zu St, Michael einen Kelch, 1804 der Kapelle 2 silberne

Ampeln und 2 silberne Mcßkännlcin samt Platte, starb 3, Feb. 1805.

1763 Sept. 31. k. v. Beat Kaspar Müller von Zug, einstimmige Wahl

gegen 7 Mitbewerber, geb, 1739 März 31,, Sohn des Jodok und

') 50. Ergänzungen und Berichtigungen sind sehr willkommen und sollen Ver-
Wertung sinden.


	Aphorismen über Erziehung [Fortsetzung]

